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Eıine Nachricht ber

Michelangelo’s Kolossalstatue Julius’
on

Joseph ec

S I11USS eın wunderbares Werk des gewaltigen Künstlers
VEeWESCIH sEeIN, das Dez 1511 der politischen Parteileiden-
schaft ZUmMmn pfer 18l nachdem CS L1UTr reıl re auft dem (nebel
des Domes VOI San DPetron1io gestanden und Von aller Welt
angestaunt worden WAar. Denn als 1m Jul]ı 1511 eın deutscher
Scholar, VOoN dessen „Zeitung“ (Novella, Neuigkeıtsbrief, nennt
selber SEeIN- Schreiben) diese Blätter un geben sollen, In die
Musenstadt einzog, da erregte VOT em diese eruhmte Porträt-
statue selIne Aufmerksamkeit; interessierte sıch aufis lebhafteste TUr
ihr Schicksal, und WEn meldet „Der aps ist noch anz, 1Ur
dass Nan ihm drel Schüsse gegeben a ll] mochte InMan fast glauben,
AaSSs ihr Untergang damals schon beschlossen WT, Und als S1e
wenige onate spater zertrummert VOT der Domkirche amn en
lag, In den S1e TOLZ aller Vorkehrungen * 1efe Löcher geschlagen
hatte, da irauerte NIC LUr talıen, sondern das papstieind-
IC Bologna diese -„Schönste Statue altens“. Dem UnNStT-
lıebenden Papste aber, der den MeiIlster während der Arbeit in seiner
Werkstätte hınter San DPetron10 besucht und ihn mıiıt 000 Ol
dukaten Tur den gelungenen ( juss enticohn atte, wagten die Seinen
eher die Nachricht eiıner verlorenen aCcC beizubringen als die

D 1: 11 IS Raffael nd Michelangelo [?® (Leinzıg 1853), 152 FE VUeber
das Datum vel. Pa-SPOR; (iesch der Pänpste IIT© (Freiburg 798

Man hatte den Ylatz nıt Faschinen und Stroh belegt. Siehe den Bericht,
den Cavalliere od +3Ga 186 / unter dem Jıtel ‚ Intorno alle due sSfatfue erette
In Bologna (1 ulıo dıistruftte nNeL Fumulti del 7TE In den LEr P MEMOFLE della

deputa'ione dı SLOFIOA natr.a di Romagna V, 107 veröffentlicht hat.
Fra Ia pIU hella Ngura [talıa schreibt der Chronist Fılleno dalle lTuatte.Poéestä D
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Kunde VOoN dem Frevel, den die französisch gesinnté DParte1 in Ver-
bıindung miIt em Merzoge VOIN Ferrara und den Bentivogl]lı In seiner

siıch Schulden kommen lassen.!
Vorher War allerdings schon eine andere Papststatue en  OIKS-

WUTt 7U pfer gefallen; auch davon WEe1ISS TIe erzählen.
och S1e WAar NUr Adus Stuck,” und N1IC eın Michelangelo S1Ee
geschaffen, wenngleich auch S1e eın tüchtiges Kunstwerk Wal, SOodass
selbst dıe geschworenen Feinde des l”apstes, dıe Bentivogli, sich ber
die dem apostolischen Stuhle und der Kırche angethane Schmach
entrüsteten, Aass S1e auf die Ergreitung der CAurken eine Belohnung
aussetzten. Die beiden Missethäter wurden VO Kate AUuUS der
verwliesen, weıl, WI1Ee in dem Urteil heisst, „eline solche HMandlungs-
welise 117 OCNSten ra unehrenhaft und verabscheuungswürdig “
se1.* Wenn aber ein halbes Jahr später die ©Neuen eDIlieter der
selber den Beifehl gaben, dem er des gTOSSECN Kuünstlers den
Untergang bereıiten, und dem Ingenieur Arduino, der der herr-
lıchen Statue den Strick den als legte nd S1e VONNN der ( nebels-
höhe VON San Petron10 herunterstürzte, zehn Goldgulden aliur be-
zahlten, INUSS inzwischen die politische Erbitterung NIC 11UT

ihren Sliedegrad erreicht aben, sondern vielleicht eın OUV
hinzugekommen se1lnN, das solche HMandlungsweise verstehen ässt
Podesta glaubt eIN olches geiunden 7 haben in dem angel]l an

Geschützen, woruber der Herzog VONN Ferrara klagte,* und wolür er

wiederholt eld VON der verlangte.*® Thatsächlich sınd dıe
Irummer der Statue hm ausgeliefe worden ; hat S1e 7B (jiessen
VON Feldgeschützen verwendet, und den gewaltigen Kopf des Papstes
konnte Ian noch ange In Ferrara wıe eine rophaee anstaunen.‘
eule ISst auch spurlos verschollen Allerdings INaQ Gozzadın1i

1 YPodestä SS
Podestä 110
Due nephandissim] r1baldı.

schluss VO Juni S bel RPodesta 171
Essendo tale aCTIO dishonestissımo et abominevo_le summamente, Katsbe-

Dass den Bentivoglı schon 1m Juli dıe Franzosen saämtlıches Geschütz,
das nicht Privateigentum War, hinweggenommen hatten, sagt uUuNser Bericht Siehe
ıınten 166

( P Oodesta, SS
G ö (iesch. der Stadt Rom LINM Miıttelalt -r (Stutt-

gart /J
KoOomische Quartalschrift 1903
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al 1ııcht Unrecht aben, WENN CI in jenem Verbannungsurteil
eine AUSs polıtischer Heuchele!] hervorgegangene leere Demonstration
erDIIC „DIie Missetäter wurden nıcht verbannt, weıl INan S1e nıcht
Tand, und INan alıl S1e NIC we1il INan S1Ee HIC suchte. «} Das E
schuldigungsschreiben * des Rates Julius [[ 1st SEWISS IC auTt-
richtie gemeint; enn die darın ausgesprochenen „Cjefühle der II
gebenheit und Ireue“ den Stuhl wurden { die 4 al
sachen _ügen gestrait.

Unser T1e steht mi1t den andern Berichten, die WIr über die
LFreignisse des Jahres 1511 besitzen, insofern In 1derspruch, als
dıie 71: Mal zerstOrte Stuckstatue als nPäpä Nıcola« bezeichnet,
womıt T: aps N ı1  OLA S N der beruhmte Mäcen, der V
seliner Wahl Bischof VoN Bologna Warl, gemeınt sSeIn kann,
während die sonstigen Nachrichten entweder stillschweigend oder
ausdrücklic auch in der Statue auf den Zinnen des Stadtpalastes
einen s1ıtzenden Juhus 8l erblicken Zur Sühne l1ess. der Rat eIn
Holztatelgemälde, das Julius [[ vorstellte, darın st1immt auch
Bericht .überein jene Stelle verbringen.* Da aber dıe olog-
He SGT C11roniken sıch estimm ausdrücken, SCr deutscher ands-
1HAann ingegen die Statue  Y die übrigens auch csechr schön SEWESCH
seiIn SO selbeı NIC mehr gesehen hat, ist OCN anzunehmen,
ass CI 1n diesem Fall alsch unterrichtet worden ISI

ucN ber dıe sonstigen Uustande ın der damals aufis höchste
erregten Musenstadt o1bt TIe rische und lebendige Findrücke
wieder. Der päpstliche Sta  er Wr geflohen, Stelle des ÖOm

Papste eingesetzten Bischofs eIN Gegenbischof auigeste In der Der-
S( des „Protonotarı“ (jaleazz7z0 Bentivoglio.” DER Interdıikt lag aut

[)] alcunı avveniıimenti In Bologna nell’ Kmilıa da] 1506 q] 1511 ın den
$£i IHEMOFLE dell ı deputatione dı SLfOFLIA natrıa PEF le HFOVINCE  n dı OMAQNA
serl1e 111 Vol (Bologna und VII 2

om Jun1 511 (46 ZZa HNI VII, 265
Dopinta In 1a tavola d1 leynamo. Podestäa 115 Fın ander pabst

auft 1n hrett gemalt, sycht u10 Qallz oleich. Unten 165 Ozzad ı VII,
243 ist darnach Za berichtigen.

Sie schien beinahe lebend Zu se1IN, meldet elne Bologneser Chronik. AIS
Meister vermutet P o esta 110 Altfonso Lombardı, der 11t Michelangelo auch
SONST zusammenarbeitete.

Nach em ode des Kardınals Alidosi War Achille del Girassi, der Bruder
des Chronisten, ZUM Bi  5!  Z&  chof ernannt worden, olk und Klerus on Bologna wählten
datfür en (jaleazzo Bentivoglio und Iührien ıln In Al Maı Vnl
!lalıia SC /la (Venetlis )
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der a überall sah INan dıe Iiranzösischen Kalıen Hannıbal Ben-
Uıvoglio galt ZWaT als „regierender HerY: VON Bologna“ nd Iiuhrte
den 1te „Reformator lıbertatıs D0pulı Bonontiensis“. ber dıe Tan-

natten hm die Artıillerie C999  men hHıs auft wenige
Stücke, die Privateigentum der Bentivogl]i| Der Brieischreiber
jedoch StTe miıt selinen Sympathien aul Seite des Papstes f SUM-
H Papa Julius erparmt MIr. “ Miıt DTOSSCF Entrüstung spricht er
VonN der „Cleisnerel und Schmeichlerei der Bologneser“, die „Ihren
echten Merrn, den apsT, verraten en und thun, als waren S1Ee
biedere Beute * jst doch sSeIn Trie gerichtet an einen deutschen
Landsmann, Wolfigang Aıchploch, der ZUT Famılie des Kardınals VON
San Gi10rg10, Rafiftael KIATIO Sanson1, gehörte, also ohl ZUr In-
Tormation TUr den ardına selber esimm Sanson]1 aber War NIC
M an nd Camerlengo des Kolleg1ums, sondern auch der
nächste Verwandte und intimste Vertraute des Papstes, derjenige,”
dem Julius IL., als wenige Wochen späater IC erkrankte, die
orge TIur SeINeEe „TFamilie“ anvertraute. An diese en WIr
denken  Y WENN CS In dem Briefe heisst  d der Empfänger möge ih
der vanzen „KOommunıtät“ vorlesen. nter diesem Gesichtspunkte
gewinnen die Mitteilungen über den Abgang der Söldner, ber die
Sorglosigkeit der Auifständischen, die NIC einmal Wachen U
stellten, und ber dıie geringe Stärke der iranzösischen Besatzung
(200 bIis 300 ann rhöhte Bedeutung.

Wer hat en interessanten 111e geschrieben ? r unterzeichnet
siıch SchleC  iın Gregor Angrer. I )ie persönlichen Nachrichten,
die C CAIUSSe des Briefes anfügt, das Interesse, das iur die
‚Schueijer“ ekundet, dıe intimen Mitteilungen ber SeINeEe „Wiırtin On
der lockere, rıvole Ton, der uletzt durchschlägt und mıiıt dem
I'Ns der Lage scharf konstrastiert, lassen ihn als Studenten und
Angehörigen der berühmten Universitä Von Bologna erkennen.
In der That wurde auch eiIn „Gregorius ngelus“ AUS der Augs-
burger |)OÖCcese ala als agıster artıum Bologna mmatrıkuliert

no hat als selinen (Gjeburtsort dasund gab anı Karolın.
alte RKeichsstädtchen Giengen in Schwaben trmitte und ihn als
Angehörigen der Freiburger Hochschule 1m re 1503 nachge-

Deutsche Studenftfen En Bologna (Berlin 1590),
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WO CTwiesen längere Zeıit verblieb und sıch besonders An

impheling anschloss. Später widmete CT sich der gelstlichen 1allle
bahn und wurde durch LeO mi1t verschiedenen Tunden bedacht,
worunter die ropstel AA artın in Kolmar die einträglichste war.!

In dert Gemäldesammlung des Ferdinandeums Innsbruck
sah ich ein treffliches Porträt des Doktor GnEDOT AÄngrer, das nach
Angabe des atalogsg  BT  8 RE N  X  ET  164  Schlecht  WO er  wiesen ,  Jängere Zeit  verblieb und sich Besonders —an  Wimpheling anschloss. Später widmete er sich der geistlichen Lauf-  bahn und wurde durch Leo X. mit verschiedenen Pfründen bedacht,  worunter die Propstei von St. Martin in Kolmar die einträglichste war.!  In der Gemäldesammlung des Ferdinandeums zu Innsbruck  sah ich ein treffliches Porträt des Doktor Gregor Angrer, das nach  Angabe des Katalogs * aus der Schule des jüngeren Holbein stammt.  Es wurde 1519 gemalt und gibt auf einer gleichzeitigen Beischrift  das Alter des Dargestellten an; damals zählte er 38 Jahre, 7 Monate  und 2 Tage,* — also ist er um 1481 geboren und war etwa 30 Jahre  alt, als er in Bologna den Bericht an seinen Freund Aichploch  schrieb. Auf dem Gemälde ist er als Doktor der Theologie, Dom-  herr von Brixen und Wien, bezeichnet.  Das mit einem Ringsiegel verschlossene Originalschreiben füllt  zwei Quartblätter italienischen Papieres und gelangte am 6. August  an seine Adresse laut einem auf die lezte Seite geschriebenen Ein-  laufsvermerk: R. VI. Augusti 1511 per Wolfgangum parafren. (schwer  leserlich).  Ich fand es in einem Sammelbande Römischer Prozess-  akten aus der Zeit von etwa 1480—1517,* welcher aus dem Nach-  Jasse Heckenstallers stammt und sich gegenwärtig im Archiv des  Erzbischöflichen Ordinariats zu München befindet.®  Die beiden  Blätter sind getrennt eingeheftet, das eine f. 158, das andere f. 180.  Auf dem einzigen Druckstück der Sammlung ‘® steht der hand-  schriftliche. Vermerk: „Leonardus Cantzler emit Rome 27. aprilis  anno 1506 15 quadrinis. Nosce tempestivitatem.“ Vielleicht hat der-  selbe auch die anderen Briefe und Akten, die meist deutsche nach  Rom anhängig gemachte Pfründestreitigkeiten betreffen, gesammelt.  Ich habe diesen Regensburger Kleriker bereits früher als eifrigen  Sammler ‚von Prozessakten nachgewiesen‚ dem wir unter anderm  L P  V H erne nn er REa L X 1151 638 7600 MG 1aser  Die Diözese Speier in den päpstl. Rechnungsbüchern (Speier 1893), 477, 480.  * Katalog der Gemäldesammlung des Ferdinandeum (Innsbruck 1899), 12 Nr. 122.  * GREGORIUS AÄNGRER DD. DOC. BRIXINEN. ET VIENNEN. ECCLES. CANO-  NICUS AETATIS SUAE ANN. XXXVIII. MENS. VIL D. 1l  < Nach Fol. 158 ist-ein - Zeitel nut den Namen/ (der. am 1 Juli 1517 von  Leo X. ernannten Kardinäle eingeheftet.  * Nr. 3929 (188): Collectio variarum disquisitioaum et decisionun, tom. 2.  © Fol: 194:85: * Tenof commission’s- facte per  Alexandrum ; V1.  reverendiss,  cardinali Salernitano,AaUus der Schule des jJüngeren Oolbelin stammt
LEs wurde 15109 gyemalt und o1bt auft einer gleichzeıtigen Beischriftt
das er des Dargestellten A damals Aählte ahre, onate
und Tage, also ist uUum 1481 geboren und WAaTr eIwa e
alt, als ın Bologna en erchn einen Freund Aichploch
chrıeb Auf dem emalde Ist CI als Doktor der Theologie, Dom:-
herr VO Brixen und Wiıen, bezeichnet

[)as mit einem Ringsiege verschlossene Originalschreiben
7Z7WEeI1 Quartblätter italıenischen Papıeres und gelangte an August
an selIne AÄAdresse laut einem aul dıie ezi{e e1te geschriebenen MS
laufsvermerk: Augusti 511 CT Woligangum paratren. (schwer
leserlich). ch tand iın einem Sammelbande Römischer Prozess-
aktiten AUS der /Zeıt von e{iwa 1480 — 1517,* welcher aus dem ach-
lasse Heckenstallers stammt und sich gegenwärtig ım AÄArchiv des
FEFrzbischöflichen rdaınarıats zZzu München efindet.® DIie beiden
Blätter sind getrenn eingeheiftet, das eine 158, das andere 180
Auf dem einzigen Druckstüc der ammlung ® STEe der hand-
schriftliche Vermerk „Leonardus antzler emıit KRome D aprılıs
AaNnNO 506 15 quadrın1s. Nosce tempestivitatem.“ Vielleicht hat AR-
sSe auch die anderen Briefe und en, die me1list deutsche nach
Kom anhängıg gemachte Piründestreitigkeiten betreifen, gesammelt.
ch habe diesen Regensburger erıker bereıits iIrüher als eıfrıgen
Sammler von Prozessakten nachgewiesen‚ dem WIr unter anderm

1 He CN MO Regesta Leonis X. D 038, 769 Ca ser”
DTIie [ IiOzese Speier IMN den nÄpstl. Rechnungsbüchern (Speier 1893), 41(1, 480

Katalog der Gemädldesammlung des Ferdinandeum (Innsbruck 1899), Nr 122
((GJREGORIUS ÄNGRER DO  S RIXINEN VIENNEN ECCAI.S CANO-

AT ATIS SUAL AN  Z MENS,. VII
Nach Kol 158 ist 1n Zettel mnmıt.den amen der AI ulı Z

Leo ernannten Kardınäle eingeheitet.
Nr 30290 (‚ollectio VarLarıLm disquisttioaum et decistonum, tOm
Fol 194 Tenor COMMI1SS1ION S lacte D Alexandrum reverendi1ss.

cardınalı:' Salernitano.
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auch eine Abschriüft des WERCIMH der Vergifltung des Kardinal Michiel

die OrJa geiührten Prozesses 1514 verdanken.‘! Der 1m Briefe
erwähnte Freund der beiden Korrespondenten, Sigismund, könnte
jener Sigismund cheufler sein, der in eines seINer BUCHEL- e
In der Freisinger Dombibliothek, eingeschrieben hat Komae 1506
prima INAaYy Certum VOTtO pete iinem. Sigismundus Scheufler Frisin-
gYensIS ven] Romam nOst obıtum Te KF, Alexandri VI ei s1mıilıs

DAPDEC Pı1 tertil electionem In vigilia sanctı iıcheli ( qu!1 erat
natıvıtate Dominı 1503

Der in kleiner, undeutlicher Schrift rasch hingeworfene rıe
Angrers hat tolgenden Wortlaut

alve amantıssıme Wolfigange. enı Bononie 24 NU1US und hab
miırabilia gesehen und darzw VrOSsCNh lust gehabt ZUu sehen. AIl aller-
ehsten WISS, das der Al san DPetroni kırchen, den Julius inauff
hatt assen seizen, ist noch DallZ, dann allaın, das INan ım dre]l schuss mM1
alner püchsen veben hatt, aln all den elpogen der hant, dar mM1 CFr den

o1Dt, den ander In dy handt hın ein un den rıtten den
inchen packen ist aber kein loch dar eın geschossen, sunder WEISS leckle
der Nicola, der da gestanden ist auft dem dach des tuell 1m palast,
da N: die benediction hatt geben, der ist herabgeworfen und versprendt.
da hatt eın anderen pabst all eın s G gemaldt und SYC
ulıo0 Sanz gleych, hati auch ein graben und ist AAan die selh STa
gesetzt meh die schueler,“ dass Hannıbal DENAUUOY hatt poten -
Wer den pring, der den pabs abgeschlagen und den ‘andern geschossen
hat, well INa hundertt ukaten geben. S sSeIN oder nıtt, ass ch Stann,
WAann ich hab CS N! gesehen, Iaın WY aben und hernach volgett. darnach
ın dem pallas und innen a]] ing WYC VOT und ist kaln arma°®
zerprochen, Ilain a1NsSs al alner klainen Dorten des Cardıinall Mafıa.® und
der Julius, der da auf aln prust pildt gemacht Was und stayndt ob
der thuer, da iINnNan In des pabst tanzen SaNngCH ISt, der ist abenn.‘ anderst
1s1 nıcht m pallast oder nındert 1olirt. Item annıba Bentivoy ist r’yS>-
gierender herr ZUu Bonon1ı und hayst Refor\m ator lıbertatis opulı ONO-

Vgl Pastor 1U 403
Formulare advocatorıum et Hrocuratorum Romane C’urie et VED Parlamnı. nti

(Hagenau / mniıt handschriftlichen Eintragungen INn Schlusse.

die der Universität i erten.
a Wa DECMN

Kardınal Alıdosı.
7 oben?
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niıeNnsIis nnd wandt 1n dem hauss, da des araına Pauie prueder‘' gewant
hatt. der protonotar] ist elligyrt DEr capıtulum In episcopum Bononiensem
und wandt Y E.pISCODNAattL. Hermess ent1u0y, der hatt UNSeEeTS Herren WILr
n1gs Jo de Luyano aussgetriben und wan In dem selbıgen hauss. da
hatt B reg1s Francie und die seynigen hın mallen assen. dar nach
gestern ist DEWESCH estum sanctı Jacoby; da en die ent1u0y 1r fest
gehabt, kann ich N1IC VENUC.  s  o schreiben, Was OIMa da geschehen ISt In lauU-
dem Bentivolorum. Hannıball y mıitt selnen auffen un hat miıt eyien
die alten DUTSCI, protono(tar] hatt M1 reyien auch sSein partey, und Her-
11E6SS$S dergleychen. da SIN S die HassSch auft und nyder geritten und ist
nicht anderst geschrieren J dann: dega, Seoa, Pera, Dera! In SLINIMAa

apa Julius erbarmt mir, das gelaubt kaın mensch, WAS geleyschnere!l und
schmeiıchlerel die Boloneser treyben, SY andorierern dy Bent1u0y als yern
<goft eiCc. das Castel]l ISi alls dem orund nıedergeworffen, dass kaln
staın DEY dem andern 1st,“ und 1eg au der erdt eben als des Bentiuoy hNauss.
Was darın ZEeEWESCH ist geschitz und artelarıa, en die Franzosen
genomen,“ allaın puchsen, da des entiu0y AdIINa A SYI; dye SYy DG
en kann auch well gedenken, WAas SUNS OuUETZ. da ist S  g en S
auch D eic. 11a test nmacht 1ın den kırchen, als gestern Z\W
Sanct aCcCO da Syn ecclesie kKomane 1 der miıtt und der DE
rechten seyien JA]IC ulı] , Al der gelıncken ara regISs Francıe
un 1 pede ara Bentivol)J. dem Yalernn SYy DeWESCH arma ecclesie
und Al I lıbertatis ; In der mıtt sandt Pettronius gema und hat 1 der
schoss dra Bentiuoli; darın ist gemaldt dy Sega und ob der Sega drey
Lulgen, hec est Francla; und aut dem schildt eIn krone eiCc CS 1st kaın
ol berall BOonony, un ]] dıng, als hab der ent1voy ONO-
Y 1A1 regiert. INan thuett auch kaln QTOSSC geward! nı CS SIN yren
200 oder 300 Franzosen IN BOnONny, dy Schaiten In eINn guetten NUueit und
thaın Sunst nıcht. CI SOldaien hat iI1Nan ırlab geben, der Ist kaıner HIS
In Bonon)j tem aıner, Galleatius dee Marschottys, und unst Z WGJ

Rızzardo Alıdosi1, Signore d1 Fontana dı Torsignano. (QYO Z Za n
VII, 225

DiIie päpstlıch CGesinnten wıurden ermordet oder vertrieben, die MalvezzIı,
Malescott1, Albergati. Im Palazzo Malvezzi eizte siıch Hannıbal Bentivog110 fest,
seiIn Bruder Alessandro bezog erst en Palast Bolognini be]l Stefano nd da er
ıhm klein Warl, ZO2 „1IN quello del D11 Signor (1 Carpı TCSSO Dietro“

G Z aIn ahnlicher Weise vertrieb ermes Bentivoglio die Geistlichen.
Val. 230

I17 E der Kdampfe Fra
Ludwig AII., 11 (Göttingen 1855) 2065 pkreichs INn Italıen unter

Die den Franzosen hinweggenommene Artıillerie WTr 00OO0 Dukaten
wert. G 677Zzadin4 VL DD

Kriegsvolk, Besatzung.
guardıa, achen.

7 den Aufständischen.
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Jeronyus de OSIIS el UNuSs de Maelettis SYM des Marschotten hauss an
der afe erschlagen WaTen und de1 alt Marschott [TO] 189] 1ST kaum ent-
FUMNMREeN 111 denn palas und dem Bentivoy ZW fuessen cvefallen und gepeien
das CI yIN friedt schaft hat yl ent1u0y gesagt SEy SCIM W nicht
und SCY YINM ay dass solıch dine geschehen SCYV, Ir well Y gueien
Irledt schaffen also IST der oue y allast und kumbt Nıtt dar
AauUs ursach arumb SY erschlagen SYNM SdSCH dy Bolonese!ı qUO volue-
rTunt radere patrıam als S pyderleytt und hyetten dominum
NOostrum Julıum der 1r echter herr 1st nıcht tradırit eiC dy L1CW

syder der ent1u0y YEC Bonon1 1ST kummen das Papa ulı und 1ST
aul seytien der Julius geschlagen und auftf der anderen DPetronius
und pede cCcCommun1tatıs BononiensIis NOC est das Creuftiz
und SUNStT NIC em Nan interdict BOnony, doch aperls eccle-
S11S ei sonando aber nymbt autfft 11A1l und kaın pegre INAan
nıcht ennn autffen w11] sagt SY zychen ZYCC Modina CS Ist

N1IC mM1 al die schulerauter Wa dy Boloneser achten SCYN
zychen SeT WCO Ich ve noch ell CIn DOSCNH zZzu schreiben VONN der
pubrey, dy da 1St YNM CS 1ST alls alla arl AÄde Papa ul10 ala
ecclesia ! dye 1ST verspot und radır' und IST nym dann die
pfaftfen dy habens als thann tem dy Julia lest dych SCr VT WHESSEC und 1ST
MCn WITrTIUN oybit I1T und Z W D  e m11 einander und
tractırtt miıch wolil, nNıgSt Mattıia kumb nındertt Venno 10 1 Ist allbegen
DEY IN1T, Gr und des ONra pruüeder. der ulıa haus, und gesiern Ist
der truchsess AaUs des Spiegel haus sandt rıtten kummen darum ey ich
n1eu hye uUuniz all 18 ur arnach wı1l ch mM1 111 reytien al Montua
SUNst WT ich eu alleın WL ılten S ı umb und umb sicher und
kaın ericul berall nicht INan zeuch WÖOÖO L1H1ann well] tem dy ouella
SO du OMMNINO der COM MUNITEeT lesen domino Sig1smundo

(jaleazzo0 Mareschotti wıurde 1171 /Zimmer SCHHIGTE Gattin, dıe 117 Wochenbetie
lag, und VOT ihren Äugen VON den Empörern 1 Stücke gehauen, ebenso auch Fran-

Mulett1 Vgl OSZ.Z-2a.d71 n 1 239, der 1Ur diese ‚WECI nennt.

mordet wurde.
“ Agamemnon MareschottI1, der VON ermes Bentivoglio gefangen und CI -

Fra 1 I2 due Spediziont milıtarıi dı (itulio HH den Daocı-
mmenfti Studıi nuOlicatı DEF CUVFa della deputazione di SLOFLA Datrıa (Bologna
1580 106

die Empörer
Münze
Hakenkreuz
Modena W Al Interdikte Irel
des InterdiktsM EFE ohl verschrieben STa Ade
Au ch brauten bı auten und bı uten SCHM e 1L er FLOMAann Bayr

Worterbuch 11 /
10 Benno

A1T 1ST wohl antızıplert AaUSs dem Schluss des Satzes
wohnen 1st ausgefallen
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168 Schlecht
CUl ef totı communıtatı 1 commenda. Vale, salutir dy Marıa und der
Lucretia hue guette gesellschaift. Sprich, das SY mMır CC Wiıenn schreyb.
atum Bononie 26 ulı] 511

]Iuus (ire Angrer.
tem einer der potien, der Rom YIN Castel]l ist gelegen, der ıst

Conuallenarıus * ZW Bonon!i ut Tactotum, gleych dye der pabs y Castel]l
hatt gehabt, dy en 1n verratten und synnd y dy hanssen.
AÄAdresse Venerabiıli domıino W oligango Aychploch reverendissim1ı dominı
cardınalıs Georgii parafrenarıo Irairı amantıssımo. In abh 1g1smondo.“

Obiges War bereits gesetzt und korriglert, als IMIr err Prälat Msgr.
Dr. dıe tireundliche Mitteilung zukommen J1ess, dass Giregor Angrer als
Bischof VON Wıener-Neustadt ın den Verhandlungen über das I rienter Konzil VOT-
komme. Nach 388 S Series 30° hatte dasselbe inne on 1530 bIs ZU se1inem
ode 1548 Ich tTiuhr UuSs den „Beliträgen 1000 (jeschichte des Bistums Wiener-
Neuvstadt“ die W I 111 l In der Oesterreichischen Vierteljahrsschrift JÜr
hath T’heologie (Wiıen 161— 177 über ihn veröffentlichte, dass AÄngrer
laut der OI1 ıhm selber vertfassten Grabschrift (abgedruckt be] Wiıiedemann \
USs Wien stammte : lenna Austriae mıhı patrıa erat dulecissıma. Dann ist aber
nıcht angäng1g, iın n1t dem Gregor Angelus VON Gilengen identifizieren, der
1ıt Wimpfeling befreundet War, W1e ich oben gethan. DIie Grabschrift ist ebenso
charakteristisch WIe obiger Briıet Vivus valensque hanc 2eternam m1ıh]ı domum DOSUN,
1n qQUa pOosS vitam placıde poster] componerent. Mortuo hic SEINDET bene vivas!)
NEe tecer1s injuriam, qQUam COO certe volens fecC1 nem1in1. Sum Gregorius Angerer

quondam doctor {um EPISCOPUS 110vVvae (Civıtatis et Brixinen. praepositus.
Vienna AÄustria (?) mi hj patrıa Yat dulcissıma.

Me Maxımilianus CAaCcSsal et Ferdinandus FGX NCDOS S] SUNT In
maxımıs consılıs, legatum eti1am miserunt, et bene salva SCIMPDET domum redi1l.
AÄAmaverunt 1008 DONI, mnmalos nıhil IHOLOT: Nunc qu1 Iuerım nost1 atque abı, TOQO,
[eIX eque 1pSUum, 11L 10SCAS optime, ura ef ale Posuit K Vixıt
annıs KOCXE 111 dıes Änno XGIENZAHM NeEeNsSC aprılı die I1

Certa dies nul:ı est, 11OTS cerfta, incerte sequentem Cura, locet tumulum,
qul sapıt, nte s1bl.

Veber die diplomatischen Sendungen, deren AÄAngrer sich rühmt, verg]l
KT CH Ma IT Denkwürdigkeiten In den Onftes DEr Austr. f 455

Jahre 1524; SIn maicher”; Beiträge VIIZ (Brixen 1830), 2063 um Jahre
O25 K ed n Nuntiaturberichte (Gotha 1892), 284 ZU Jahre
538 un WIıedemann DASSUMN, Den Ante!]l des Herzogs Alfonso Q ‘ Este VON
Frerrara, der die Irümmer der Statue durch einen Bombardıere Quirino abholen
J1ess, betonte neuestens 3 — Michelangelo und das nde der Renaitssance
(Berlın 1902), 354

der „Famıiılıe“ des Kardinals.
Confaloniere, Bannenträger.

zZzu Bologna.
Wo das Siegel befestigt WAal, sind die Buchstaben nicht sichtbar. Wohl

In absentia dom1ino S1ig1smundo. Fol 199 befindet sich 1n Bericht Angrers über
7WEe] Pfründeprozesse. Der eine betrifft die Pfarrel Quimper In Frankreich, der
andere ein Freisinger Kanonikat.


